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Bruno Giussani (bruno@giussani com),
Journalist, Spezialist fur

Medienfragen, Internet-Kolumnist
der «New York Times»

INTERNET-KOLUMNE

Im Zeitalter des

Telegrafen
Soeben

habe ich ein kürzlich erschienenes Büchlein

zu Ende gelesen, das allen, die sich fur das Internet

interessieren (sowohl fur seme technologische Seite

als auch fur die gesellschaftlichen Auswirkungen), warms-

tens empfohlen sei Es handelt von der Geschichte des

Telegrafen

Sem Autor, der Englander Tom Standage, erzahlt dann,

wie die Verbreitung des Telegrafen m der zweiten Hälfte des

letzten Jahrhunderts ungefähr dieselben Auswirkungen

zeigte, wie sie heute dem Internet zugeschneben werden

Die Ähnlichkeiten sind frappant Der Telegraf revolutionierte

die Geschäftspraktiken radikal, führte zu neuen
Formen der Knmmahtat, veränderte die Knegskunst (Krim),
die Spionage (Affare Dreyfus), die Zeitungen (die lange

brauchten, um herauszufinden, dass der Telegraf ein
Verbündeter war und nicht em Femd), die Börse (Kurse und

Auftrage m Echtzeit) und nicht zuletzt die Beziehungen
zwischen Mann und Frau - ja, Online-Flirts gab es schon

im letztenJahrhundert, und auch Hochzeiten wurden über

den Telegrafen gefeiert

Die Regierungen versuchten, die neue Technologie zu

kontrollieren - ohne Erfolg Manche wurden über Nacht

reich Die Festlegung einer einheitlichen Betriebssprache

war äusserst umstntten Man fürchtete sehr um die Wahrung

der Pnvatsphare, was zu immer leistungsfähigeren

Verschlusselungscodes führte In wenigen Jahren erlebte

der Telegraf eine explosionsartige Verbreitung, es entstand

rasch em globales Netzwerk Als Morse 1844 sein System

einführte, gab es em paar Dutzend Kilometer Kabel Wenn

jemand eine Botschaft von London nach Bombay und
zurück schicken wollte, dauerte dies zehn Wochen Dreis-

sig Jahre spater verkürzten eine Million Kilometer Kabel

und 50 000 Kilometer Leitungen auf dem Meeresgrund
dieselbe Strecke auf vier Minuten

Die Franzosen, die den optischen Telegrafen vor allen

andern erfunden und dem System den Namen gegeben

hatten, klammerten sich an ihren technologischen

«Vorsprung» und wurden rasch von den Amenkanern und den

Englandern uberholt

In der Schweiz hat die

Swisscom Ende Marz ihren

Telegrammdienst unter der

Nummer 110 endgültig
eingestellt Es scheint paradox,

aus der Geschichte

einer uberholten Technologie Lehren fur die Entwicklung,
die Soziahsation und die möglichen Folgen des Internet
ziehen zu wollen Tom Standage zeigt aber auf, dass viele

Erscheinungen, die man fur das Internet als typisch
betrachtet und welche die Anhänger begeistern und die

Gegner empören, nicht neu sind Sem Buch fuhrt uns vor

Augen, wie uns unser Verständnis der Geschichte (und
insbesondere der Geschichte der Wissenschaft und Technik)

gelegentlich m die Irre fuhrt
Der Telegrafwurde von einer Technologie überholt, die

niemand kommen sah dem Telefon, das nicht als neue

Technologie angesehen wurde, sondern als eine von
verschiedenen Anwendungen der Telegrafentechnik (anfänglich

nannte man das Telefon sogar «sprechender Telegraf»)

Die Technologie, welche das Web überflüssig machen wird,
ist vielleicht schon da, irgendwo m einer Ecke der Interne

tindustrie Ich meinerseits setze auf die mobilen Infor-

mationsgerate (wireless information devices) und auf die

Spracherkennung

«The Victonan Internet» von Tom Standage, Walker and Co Oktober 1998
(eine deutsche Ausgabe ist beim Midas-Verlag Zunch in Vorbereitung)
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